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Jn der Mittagsstunde 
Eine Kriegsstiue von Detleo o. Li- 

liencron. 

Zwischen zwölf und ein Uhr stano 
die Schla t. Aus einem hiigel, neben 
einem ein amen, brennenden Haufe, 
aus dem die Bewohner geslohen wa- 
ren. hielt der Oberbefehlshaber, die 
Dände treuzweise übereinander auf 
dem Sattellwopf haltend, regungslos 
seit einer halben Stunde. 

Der Stab stand gedeckt hinter dem 
hause. Von allen Seiten, in rascher 
Aufeinanderfolge, lamen und ritten 
ab aus triesenden Pferden Adjutan- 
ten, OrdonnanziOffiziere und Or- 
donnanzen, um zu melden. Den Or- 
tonnanzen war die Meldung schrift- 
lich mit Blei gegeben. Der Generalt 
schob die kleinen oierlantigen Zettel 
in die Satteltasche, ohne einen der» 
hinter ihm haltenden Osfiziere her-! 
anzuwinlen. Noch immer hielt ert 
regungslos; nur zuweilen den Krini-; 

echer gebraucheno oder in die Kartez 
lickend Sein großer Dunkelbrauncr; 

laute unaufhörlich den linten Treu-! 
senziigeh ab und zu mit dem Kot-sei rückend Eine Granate trepirte zwi- 
schen uns und riß einen Hauptmann 
vom Stabe »in Stücke. Sein Pferd 
bäumte hoch auf, schlug mit den Vor- 
derhusen in die Luft, uno brach dann, 

Zäßlsich zerschmettert, zusammen.. 
ir waren alle unwillliirlich aus ei i 

nen Augenblick auseinandergesprenntj 
Ein Offizier eilte zum General, um 

ihm den Tod des von ihm iehrhocbae- 
haltenen Hauptmanncs zu melden. 
Der General blieb regungslos; nur 
klopfte er seinem, durch den furcbtbcp 
ten Anall unruhig ge,vordc::cn Pferde 
den Hals, und ritt einmal eine lic: 
gende Acht. 

Die Euite stand wieder azri dem-( selben Fleck. Olus die entsetzlich ver-» 
stummelte Leiche breitete eine Stabe-! 
ordonnanz ein vor dem brennenden. 
Gebäude liegendes buntes BettlakenJ 
Um das Bettlaten herum waren bin- 
geivorfen eine Kasseemiible, ein Bauer » 

mit einem Kanarienvogei. der piepte 
und lustig, selbst in der schiefen Lage, 
sein halb verstreuteg Futter nahm. 
Vor dem Hause lagen ferner Bücher-, 
Lassen, eine Frauenmiitze, zerbrochene 
Basen,-Bilder, Kissen. eine Ciaarrens 
iasche mit einer Stickerei. ein Kamm, 
eine Zucker-tote und tausenderlei son- 
stige Hausgeräthe und nützliche und 
nichtniitzliche Gegenstände 

Verwundet war sonst keiner von 
uns. Die Granate mußte aus dein 
Satteltnopf des Viert-es des Hauptv 
manne zerplatzt sein. le und zu 
schwirrte eine verlorene Gemehrtugel 
iiber unsere Köpfe. Eine schlug in 
den Gartenzaun ein· Klapp! tlanq 
es leicht. Wie ein Spechtichnabelliieb 

Der General hielt regungslos-. 
Sein ernstes. oiirctsgeistigtes, seines 
Gesicht war blaß. Je metir es in ihm 
arbeitete, je mehr bei-errichte er sich 
äußerlich. Wir Ofiiiiere blickten 
fortwährend durch unsere Gläser und 
tauschten Bemerkungen 

Verwundete bintten bei uns vor- 
tiber oder wurden vorbeiaetranen. 

Der Tag war triib und grau, doch 
die Ueberficht nur zuweilen durch den 

sich schwer oerziebenden Ptilsoerdampf 
behindert Wir konnten deutlich vor 
uns rechts und lints die acaenseitiaen 
Schützenlinien und die Halm-new tie. 
wenn sie in’s Granatfeuer kamen, sich 
theilten, sehen. 

Auf drei Jnfanterie Bataillone 
westlich von uns richtete sich plötzlich 
unsere ganze Aufmerksanrteiten. Zie 
zogen nebeneinander in einer euzaen 
Mulde, wie rat-blos, hin und ber, ohne 
sich entwickeln zu können. Wie uns 
schien, marschirten sie in ausgeschlos-- 
sener Kolonne nach der Mitte; lstern- 
pagnie-Kolonnen zu formiren, hinder- 
t-en die steilen Wände des EinichnittTH 
TM jflluycslll Voll UNCXICUTN Ichullclc 
sich iiber sie aus. Auch der General 
bemerkte es. Er wandte Den chf zu 
uns und rief meinen Namen. Ich 
tkar mit einem einzigen Eprunne von 
der Stelle an seiner Seite: »Wirk- 
lenz?&#39;« »Sehen Sie die tleine Kur-ne 
halt-rechts vor unsi« cir del-trie, Den 
stimstecher in Ver Hand behalte-In 
auf diese. »Es fleht dort ein einer- 
ner Baum; sehen Sie islin?« »Ja Be 
fehl, Ereellenzk Jeb hatte zu thun, 
mein lebhaft drängen-des Pferd zu be- 
ruhigen. kReiten Sie zur 97. leich- 
ten Batterie; sie soll «un«Jer-.iialich 
dort Stellung nehmen und feuern. 
Daten wir uns veritanden2« »Ja Be- 
fehl, Excellenz.« Weiten Sie selbst 
mit der Batierie auf den Qiiqel uns 
klären Sie dem Wollust-Chef die 
Situation anf.« »si- BesehL Errei- 
len-t."... und ich war schon unter- 
wegs zu »der nur wenige Minuten bin- 
ter uns haltenden, vom Oberbeiehls- 
hat-er zu seiner speziellen Verfügung 

gestellten Batterie. Es war ein schau- 
erbafter Wen. Gräben und. Wälle; 

wußten übersprungen werden. Balsi 
schwamm. bald kletterte mein kleiner 
Vusctengauh den ich fiir meinen alten 
Trakehner Bergst, dem denn noch erw- 
lich der Post ausgegangen war, ver- 

tauscht hatte. Vorwärts, vorn-Mist 
Was find Gräben, noch to breite, was H 

überhaupt Hindernisse im Gefecht." 
Endlich ich ich die Batterir. Ich: 
winkte schon aus der Ferne mit dem 
Tasck)entucb. Der Satietiestei ver- 
stand es. Er gab Befehle; ich merkte» 
es an der toimmelnden Bewegung, vie! 
ern den Geichühen entstand Dannt rette er auf mich m den Trompeter 

W 
an der Seite. Wir trafen uns; sein 
Gesicht glühte, all ich ihm den Befehl 
zum Vorrücken überdrachtr. Der 
Trompeter war schon in Carriere zur 
Batterie unterwegs, um vom haupt- 
mann dem ältesten Osfizier die Orloer 
zu übermitteln, die Batterie »3u Ei- 
nem« so rasch .vie möglich oorzusiihs 
ren. Der Hauptmann und ich sehten 
uns dann in Trab, doch so, daß wir 
mit der Batterie, die zahlreiche Ter- 
rainschroierigteiten zu überwinden 
hatte, Fühlung behielten. Jch kannte 
den Weg aus den Frühstunden Wir 
mußten durch eine enge, kurze. 
schluchtartige Vertiefung, die just 
breit war, daß nur ein Geschütz oem 
andern folgen konnte Jn Zügen hier 
zu fahren, verbot die Enge. Links 
dieser schmalen Einsentung war, auch 
nachdem das selsiae Terrain hinter 
uns lag, durch Sumpf und nasse Wie- 
sen ein Vorgehen oon Kavallerie und 
Artillerie unmöglich; rechts hätten 
mir große Umwege machen müssen 
und dadurch viel Zeit verloren. Die 
Bataillone, die Bataillonei lagen mir 
im Sinn; lduyendioeise wurden dort 
die Leute gemäht. Hatte unsere Bat- 
terie erst Stellung genommen, dann 
mußte sich die stanzösische Artillerie 
gegen diese wenden. 

Der Hügel war lang genug, um 
weite Räunie lzwischen den einzelnen 
Geschiitzen zu erlauben. Die Verkuste 
wurden geringer. Wo ist die Schlucht, 
die Schluchii Um uns-—- sah es wild 
und wüst aus«-. Qlder vor.värt5, vor- 

wärts! Der Hauptmann und ich,s 
nachdem der Batterie ein Zeichen ge- I 
geb-en war, zu folgen, sagten vor, um 
rasch klirchznprcschen und die gün- 
stigste Stell::.s-:·.1 fiir die Batterie aus 
dem Hügel vor deren isintressen aus- 
kusucdexn l 

»Um Gottt« rief der leinesmegsj 
zartbesaitete Hauptmann. als wir 
einbogen: »Bei Gatt! da durch zu 
kommen, ist ja unmöglich. Da liegt 
ja alles voll von Verwundeten." 

Ein grausenhafter Anblick bot sich 
uns. Aufeinandergefchichtet lagen in 
der Schlucht Todte und Verwundete, 
wenn auch in geringer Zahl. Die 
Vernsundeten hatten unsere Batterie 
ietanrasseln hören und .varen mitJ 
größter Anstrengung an die Seiten 
getrochen, Um dein Räsoertode zu ent- 
gelien Es mußte hier vor wenigen 
Stunden ein oerzrvcifelten Kampf 
stattgefunden baten. 

Unmöglich! lHier war nicht durch- 
zulommem Aber die Bataillonel die 
Bataillonel Tier Hauptmann und ich 
hielten einige Secnnden rathlosz die 
Batterie arbeitete mit teuchcnden, 
dampfean Pferden näher und nä- 
her heran. 

Unmöglich! Da raste auf nassern 
Pferde ein junger Generalstabåoffb 
zier des Oberbefehlshabers auf uns 
zu. Um seine Stirn war ein weißes 
Tuch getnotet; auf den Haaren saß 
die Feldmiitze irgend eines Maske-. 
tiers. Er lenlte sein Pferd mit derz 
Rechten; mit der linlen Hand wischte 
er fort und fsort cag unter dem Tuche 
lteworquellende Blut aus den Augen. 
Er lonnte kaum mehr sehen. Von 
Weitem schon schrie er mit ganze hei- 
serer Stimme: »Die Vatierie, die 
Batterie stell vor! Wo bleibt die Bat- 
terie? Excellenz ist Jch schoß auf 
ihn zu, um ihn aufzufangen er lan, 
fast clkinxnäclztia, aus der Manne des 
run nicht kneipt von ihm geiiilzrten 
Pferdek; die Arme hingen schlaff um 

den Hals IS Thieres-. Ich batte leine 
Zeit, Ver und-ten zu helfe-, und 
wär’s mein Bruder ge·vesen. Es 
tief ich einem i:u tjraben sitzean 
Leichidertvundeten. der damit beschäf- 
tigt war, seine Hand zu verbinden, 
inzem er das eine Ende des Tnches 
mit den Zähnen festhielt. Er legte 
mit mir den ltj«.auntnn-lnn vom Genus 
ralstabe sanft nieder. Noch einmal; 
fah ich m das blosse, vlutuvernromtes 
Gesicht; in halber Ohnmacht schon,l 
bebten noch die Lippen: »Batbatbat-s 
batbat«.. Er wollte sagen: Balle- 
rse vcrl .. O du treuer, o du lieberl 
Menlcht l 

Keine Zekarlde Zeit war zu verlie-l 
ren. sz fqu zum Hauptmann Auchl 
e.« nat entschlossen nun. Also vor-( 
iVZrth 

Nicht :1mfel:n! Nicht umsehn! Mrie 
der Hauptmann Wir Zwei tlettertcn « 
to rasch es ging, voran. Nicht einmal I 
wandte ich ten Kopf: Bald dach, 
in der Lust« bald niedrig l:ei5e:de, 
treifchende Räder-, schräng und lchlef 
liegende Rohre und Renten sich unterz 
dem Rade drehende Todte und Ver- ; 

man-setz der Kantfckm tu fortwähi; 
sendet Bewegung auf den Pferde-l 
rücken, Wald. Verzweiflung Fluchen, 
Sinnen, Schreien... 

Nun fuhr die Vattekte auf dem-l 
Hügel aus, Haare. Gehirn, Blas, Ein- l 
aewelde, Uniformttücke tn den Zwei-l chen. Jn wundern-aller Präcisiom 
fusksr sie auf. Abgeprost Gela:en.l 
suchtka unv: »Ein-s Geschinz Hi 
Feuerl« Ter Qualm legte sich dicht( vor die Lassener wir konnten die 
Wirkung nicht beobachten. Doch schon 
beim zweiten Schuß pfätf eine feind- 
lickse Granate über uns mea. Sie 
galt der Battertr. Die Bataillone wa- 
ren degaglrt. Ich ritt, mich vorn 

hauptrnann verabschiedend, zurück 
zum General. das Scheeckenstbal ver- 
meidend. Als tch wich zurück-gemel- 
det, sagte mir der Oberbelebltdaket 
ein gütiget Wort. Dann schloß ich 
rntcks wieder der Sulte an- 

Und regungslos hielt der General. 

— 

Rinier uns ilang häufig das Ka- 
ba rie-Signal Trab. Wir konnten 
die Schwadronen nicht sehen. Aber es 
war mir, als hörte ich sag Stapsen, 
Schnaufen, Mitten Kommandoruse 
tlangen an mein Ohr: Ha—hlt.... 
ha—hlt und immer schwächer und 
schwächer werdend : Ha hlt 
Ha—htt. Alles das klang her, was 
die Bewegungen eines Reiterregimcntg 
so shoch poetisch macht; erst recht, wenn 
man »drin steckt«. Jch hörte das Alles 
deutlich, und doch war um uns ein 
einzig-r Donnerton. Daz.vischen klan- 
gen s.-.rill die Schiisse der Batterie, 
die ich eben sherangeholt hatte. Sie 
stand nicht weit von uns. Auf vier 
Meilen im Umkreise Plapperte das 
-Gewehrfeuer; es brodelte täuschend 
wie die Blasen in einem riesigen kochen- 
den Kessel. 

Lebige Pferde mit schleifentden Zü- 
geln, zuweilen mit den Sätteln unter 
dem Bauche, jagten um uns herum. 
Iangsam trottete ein Maulesel heran 
und begann, vor dem General still 
stehend, aus der Erde nach Gras zu 
suchen. Auf seinem Rücken waren 

zwei Tragstiihle befestigt. Jn jedem 
ron ihnen saß ein gestorbener Fran- 
zose. Festgeschnallt, saßen sie Rücken 
an Rücken, doch so, das-, die Gesichter 
tdie Köpfe hingen hinteniiber) sich an- 

sahen. Die Oberlippen waren zurück- 
gezdgem Sie schienen sich anzulachen. 

Und regungslos hielt der General. 
Da iam vom rechten Flügel her, 

wohin er sich zur genaueren Berichter- 
stattung begeben hatte, der Chef des 
Stabe-E- an. Reiter unI Pferd waren 
»von unten bis oben mit Schmutz be- 
spritzt. Der Oberst muszte in flatte- 
ster Gangart geritten sein. Das Pferd 
:ampfte; am Halse, unter den Decken- 
ritt-Ideen, zwischen den Hinterbackenl 
stand weißer Schaum! Die Flankcn 
flogen; es schien aus der Hinterhand 
zusammenbrechen zu wallen. 

Wir beobachteten den Obersten ge- 
spannt, als er neben dem General 
shieli. Es mußte gut stehen, das kann- 
ten wir merken. Während er noch mit 
dem Oberbesehlshaber sprach, bald 
auf der Karte suchend und findend, 
bald mit"dem Finger in die Schlacht 
zeigend, sauste vorn linken Flügel ein 
Meldender heran. Sein Pferd war 
durchaus fertig. Es konnte nicht mehr 
den Hügel hinan und brach unten mit 
seinem Reiter zusammen. Beide über- 
lugelten sich. Aber sofort erhob sich 
aus dem Knäuel ein junger Jäger-If- 
sizier mit einem hübschen schwarzen 
Schnurbärtchen, braunen actvellten 
Haaren, dunkelbraunen Augen und 
einem durch den Purzelbaurn einge- 
triebenen Tschako. Er stürnite bei uns 
vorbei, uns lachend zurufend: »Es 
geht gut, es geht aut!« Aus seinem 
kurzen Wege zum General hatte er ein 
Paar schneeweiße Handschuhe hervor- 
gezoaen, und war bemüht, diese nach 
an den Fingern zu haben, ehe er noch 
oben war. Aber nur der linle hatt-: 
seinen Platz erobern Ebenso lächelnd 
rvie er bei uns vorbeigekommen war, 
meldete er dem Lberbeieblåbakrr der 
ihm freundlich die Hand reichte. Dann 
bestieg er ein ihm von einer Ordon 
nanz eingesanaenes kleine-Z Berberroß 
und ritt, das letzte Stück von einem 
kalten Hilfst-» das in unserm Besitz 
war, annelsmend, lustig Wieder von 

dannen, unterdes-is tax-end unsd mit 
der rechten Faust die Beulen seine-Z 
abgenommenen, entstellten Tselsalcii 
m Ordnung zu bringen suchend. (5·-:- 
schien ihm Alles- umsehen-es Vergnij 
aen zu machen. Grüß dich Gott, alter 
Kerl, triean dir dies ver Almen korn- 
men sollte. Zwar liest sdu selten Sie 
dichte lich anch) aber ei ist immerhin 
doch möglich- 

Der General ritt zu uns binter kac- 
rauchende Gebäude dessen Dach und 
Sparren eben prassean zusammenne- 
brochen waren, und staate: »Hat 
einer lder Herren noch ekne nicht letzte 
Zigarre?« Sie wurde ihm präsen 
tirt. 

Dann bildeien wir einen Kreis um 

ihn. Der Oberkeseblåknlser nah eini 
gen von uns Persönliche Befehle ELlle l wir abritten, um die »mit aller Macht 
auf die Stadt Vorzugelin« Befehle Zu 

überbringen, setzte er sich in tuter 
Galopp, um .veiter vorwärts, eine-: 
neuen Beobachtungsposten einzuneh- 
men. Eine Ordenng blieb bei cer 

Brandstätte zurück sie hatte den Auf- 
trag, den Meldenden von den neune 
wählten Linsstellungepunlt des Gene- 
raldx Mittheilung zu machen. 

Ter Zauber der Mittagsstunde Evas l gebrochen- 
Wh-— 

Tröstlieln 
Reisender tim Gebirge): »Alle Ihr 

Vater ist nbgestiirzt und Jhr Groß 
vater; demnach scheint das Geschäft 
eines Führers doch recht esährlich zu 
sein.« « Führer: »O, so schlimm isl’g 
halt doch nicht« aus zwanzig Reisende 
tonunt immer erst ein Führeri« 

Natürlich 
»Nachhanselommen, schimpfen, hast 

das Abendbrod nicht fertig ist, dann 
das Abendblatt hervoiziehen, eine in- 
teressante Geschichte lesen und das 
Abendbrod kalt werden lassen —- das 
bringt auch nur ein Mann sertig.« 

l 

i 
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Ja der Schule. 
Lehrer: »Was ist Dein Vatert« —- 

Schiileu .Vegtaben.« » Lehren »S) 
meine ich das nicht. Was war er"? 
—- Schiiler: »Todt. Herr Lehrer.« —- 

Lehtee: »Du verstehst mich noch tm- 
mer nicht, was war er denn seitheri« 

Ver Spuk. 

I 

Herr Gottlieb Müller machte seine· 
erste Badereise. Er konnte es sich jetth 
leisten. Letztes Jahr war er zum Kanz- 
leiselretiir ausgerückt, das kümmerliche 
Leben eines Supernurnerars lag hinter 
ihm. Der Arzt hatte gemeint, eine Kur ! 
dürfte der Gesundheit des pflichttreuen T 
Beamten nur zutriiglich sein, uan das 
Müller weder für Weib und Kind zu 
sorgen hatte, ja nicht einmal sür einen 
KannrienoogeL so war der Entschluß 
zur Reise rasch gefaßt. 

Jn dem Badeorte, der Weltrus ge- 
noß, war es nicht gerade leicht gewe- 
sen, ein bescheidenes, sür einen königli- 
chen Subalternbeamten passendes Lo- 
gis zu finden. Aber auch das hatte 
Müller glücklich ermöglicht In einem 
alten, schmalenhause einer Nebenstraße 
hing der Miethszettel heraus, und als 
der Herr Setretär nachsragte, zeigte 
ihm ein nettes, frisches Bürgermäd- 
chen ein im dritten Stock belegeneg sau- 
beres Stäbchen, das ordentlich strahlte 
dor Gemüthlichteit. Es darf demnach 
nicht verwundern, sdaß Müller zehn 
Minuten später bereits den Haus- 
schlüssel in der Tasche trug und minde- 
stens ein halb Dutzend ritterlicher Hul- 
digungen an Fräulein Emilie gerichtet 
hatte, siir die sie mit liebenkwiirdigem 
Lächeln quiiiirte. Und als sich dann 
noch die Besitzerin des Hauses als 
Mutter der niedlichen Emilie legitimir- 
te. erfuhr er zugleich, daß er für die 
nächsten Wochen das Zimmer deg- ge- 
rade als Reserdiiten eingeganenen Zohi 
neg bewohnen werde, und das-, sonst 
jedes dersiigbare Plätzckjen unter Diesem 
gastliclien Todte von Feurnnten besetzt 
ei. 1 

splin »Eintritts-» fiT-’.sr--«-r-r stellte- «l«i«7ssav 

gevissenhaft fest, daß er ausgezeichnet 
geschlafen habe, daß ihm niemals iri 
feinem Leben ein besserer Kasfee vorge- 
setzt worden sei und daß er schwerlich 
je einem hübscheren Mädchen begegneti wäre, als Fräulein Emilie. Ja, als er » 
skch gleichen Tages soom Nachmittags- s 
schläschen erhob, ertappte er sich iiber 
dem Gedanken, daß Milchen —- er 
nannte sie insgeheim schon mit Dies em 
familiören Diminutiv -— alle Eigen- 
schaften besäße, eine tüchtige Beamten- 
srau zu werden Und ehe er Abends-i 
zu aewohnter Stunde die weiche Latier ! 
stätte aufsuchte, faßte er denEn tschi usi, » 

siih ganz unter oer Hart .d nach den Ver 
hällnissen seiner Gasiebrinnen zu er- 

tnndigen, denn man konnte nicht 
:uissen.·.. Doch til-er diesem frohen 
Gedanken entschlief Müller, und ein» 
ittllcs Lächeln umspielte seine Lippen.J 

»Huuuhl Huuuuh huuuhl Huuuh!« » 

Müller saß aufrecht im Vett. Dies-Es 
mal war iein Zweifel möglich; er hatte 
sich in den linken Arm gelniffen und 
deutlich die langgezoaenen Töne ver- 
nommen. Und nun klang es gar wie 
schlurfende Schritte, :ann.... nein, 
das war dech Fu tell, es klirrte, ais 
fchiittle man liettenalieder aneinander. 
Endlich absolute Stille, mir von dem 
Thurme der Kirche tönten die Mitter-» 
nach verliitidenIen Seliläqe Jer Uhr 

Der Secretär sammelte ernsthsa st sei- 
ne Gedanken 

Er war nicht ne: VöE, und mer fjin 
Zehn Jahre lana irr des Königs Roei 
aedient hat, der alaubt im allgsie ne: nen! 
nicht an die okerte Dimension Indes 
sen, wenn sich diese sonderbare Etii i 
rung Der Nachteil e noch einmal wie-. 
rerbolen sollte, dann miiiite man doch 
suchen, die 1:Et;·,iae Aufklärung zn ge l 

minnen. i 
Eigennich hat-e Muack die Absicht! 

gehegt, am nächsten Morgen Fräulein 
Milch-en das Erlebniß in gesetzter Rede 
Vorzutragenj Als sie ihm jedoch den 
Ka fee brachte und Dabei ihr fröhliche-I» 
neiisches Lachen spielen lief-« entsantj 
iqni Der Deutli, usio Die »arm« Daz- 

Mädchen lönne in ihm etwa einen 
Angscmeier sehen-» brannte die Werte 
zurück· Und Dann den TIJ über gab er 

so viel Zerstreuung ins stiirnarten am 

Brunnen, bei der Skatpartie nnd Odem 

Abendschcppen im »Ho»vsentranz«, dah 
Müller das Geschehniß vollständig Ver- 

gessen hatte, als er sich, mit ver nöthi- 
gen Bettichvere begabt, auf :en Pfühl 
streckte. 

Doch mit des Geschicke-: Mächten 
Usw. singt Der Ticlrter, nnd der Herr 
Fianzleiselretijr sciltc kie Wahrheit tesi 
Wortes erfahren. letås kein besten 
Schlafe scheuaxten ji«-n Die Töne aus, 
und«diesnial stränbten sich ii)m, wenig- 
stens in Geranten rie Haare iider dem 
schonerlichen Geisterlärm Denn Da- 

ran war nicht nie-It zu zweifeln hier 
maltete ein Spnl, in Diesen Räumen 
gingen die Seelen ruhet-user Abgeschie 
dener um. Vielleicht hatte einst in die: 
iem scheinbar so friedlichen Zinnneri 
el;en ein entsetzliclicr Mord stattgefun- 
den. möglicherweise ein Vlaulsart seine 
junge Gattin in rasende-r Eifersucht 
mit einer Kette ertviirgt .. Der-s Ste- 
lett im Hause! Müller erinnerte Ech. 
daß er einst, eine gute Spanne Zeit 
war es freilich her, aber er mußte Dzie 
Geschichte ncch ausnscndig, aus ver Fla- 
iernenwache von solch einem unheimli- 
chen Jnventarstiickgelefen halte. Da- 
mals befaß er jedoch ein lönialiches 
Gemeer sitt den Fall, baß es fputte, 
heute netsiigte er nur über einen Ne- 
gensebirm nnd einen etwas nnsoliden 
StiefeltnechL 

It schlarften die Schritte und es 
ta est-e die Kette. Mit zitternrer Hand 
trachte Müller Licht. rsm dann mit sak- 
belhaster Geschwindigkeit in die Klei- 

— 

der zu fahren. Daß er hier nicht eine 
Minute länger in der Gesellschaft hei- 
mathloser, gequälter Geister, die wider 
den groben Unsugparagraphen verstie- 
ßen, bleiben wolle, verstand sich siir 
einen königlichen Beamten von selbst. 
Lieber die Nacht in der nächsten besten 
Fuhrmannstneipe zubringen! 

Nun Iden Hut aus, den Hausschliis- 
sel und das Licht zur Hand und hin- 
aus 

Ein leiser Schrei tönte ihm aus dem 
gäcklUMVMTUntel der Treppe entge- 
gen. 

,,Fr·ciulcin .?« 
»Ja«, sagte Milchen mit wisperndcr 

Stimme. »Es ist zu nett von Ihnen, 
Herr Kanzleisetretär, daß Sie sich mei- 
netwegen bemühen wollten. Muttchen 
hat mir aber den Hauz schlüssel schon 
durch das Tranfenrcbr rnn tergevori 
sen Nochmals besten Dank; Herr 
Kanzleisetretiir, und schön gute Nacht.« 

Herr Müller hat mir dies selbst er- 

zählt, und da muß es wohl zvahr sein, 
daß er gleich nach dieser Erklärung 
in dem Zimmerspiegel ein keine-. vegss 
geistreiches Gesicht erblickt habe Uebri- 
gens ersuhr er, als die nächste Morgen 
sonne ihre sren. Qli schen Ziraslen auf 
das weißeL innen Des Kaffeetisches 
warf, daß Fräulein Milchen zweimal 
in der Woche in der sinkt-ani- iijche bis 
spat in die Nacht hinein einer iviirdi 
gen, dort alg Köchin nsntenden älteren 
Innte znr Hand qeiie Sonst sei sie 
vom Bruder reqelnriibin licimbegleiiet 
wer-Den, aber jetzt müsse sie ungeleitet 
zu den Penaten zusiielicixrm weil 
IJixxitsiten die Nachtlnst nicht vertrage. 
Und .Veil iein iitrcrsliissigcr Haus- 
schliifsel verbanden sci, sn zeige sie 
Miiitclxen fedeitnai ihre Ankunft da- 
durch an, saß sie in :as·:- Tranfenrobr, 
ein paar Töne bineinsin.·«se. Dai« n stehej 
TIEUttcben rasch aus nnd Verse ihrs 
Schlüsselban durch das Einprdoisiriei 
Sprackxrohr ans die Straße, so datz 
man es gar nicht verfehlen könne. 

Jch habe schon angedeutet, daß Gctt- 
lieb Müller in keiner Beziehung ein 
Unmensch ist, und darum wird es Nie- 
mand verwundern, das-. er sich die 
Gunst erbat, die Rolle des Bruders 
übernehmen zu dürfet-» und daß er,i 
als ihm die Erlaubniß ertheilt tvardi 
in raschestem Tempo —- angesichts der 
körperlichen und seelischsn Reize Fräu- 
lein Milch-en — zur Würde eine-Z 
Bräutigams aufriislte 

Taf-, er jetzt das Gesamtheit von ei- 
nern Stelett im Hause hat, darf ich 
nahrslseitspemiisz dersichern. Ich din» 
ilim erst am letzten Sonntag beaeanehs wie er stolz an der Seite der rundli ,en; 
Frau Kamleisetretär den Kinderwagen 
über die Nromenade fckjsad 

Zwar, Badeteisen macht er jetzt tei- 
ne met-L Er ist gesund und munters 
wie nur Jemand, der beariindete Aus- 
siebt hat« das goldene Amtåjubiläunr 
zu feiern, sein kann. Und dann, wenn 
man Kinder hat.... nian weiß ja! 
Nicht wahr? 

-—--.-—--——-· 

Ein mertwtirdince Mensch. 

»Ist der neue Assessor bei der 
Steuetbehörde aber ein schwekgsamer 
Title-usw« —- »Ja, mertwürdig, ein 
einsildiger ts:intommensteuerrerana 
isngg - Conmiissions Hilfgardeiteri« 

Hiiidrkttiß. 
»Warum haben Sie denn Ihren 

autotnolsilcn Pflug wieder abgeschafft, 
war er nicht praktisch?« —--- Land- 
wirth: »O ja, ader die Knechte fuhren 
damit spazieren« 

Bescheidener Wunsle 
Köchin tang Pommern geliijrtiiFJJ 

»Ach gnädig-e Frau, sagen Sie doch 
nicht immer ,,dunms.e Gans-« zu mir, 
da krieae ich ja jedesmal.» Heim- 
We. 

Schreckiiche Vorstellung. i 
Süffel: »Da-«- ntär’ entsetzlich, wenn 

das xscmi dec- Gelbbriefträgerg und 
Gericht Lvoklzieherg in einer Person 
vereinig» t !:«cire!« « 

Fiasrrncsiljoflslätiir. 
»Ist-Trick Schma!zhuber, machen 

Sie nickt solch dummes Gesicht. wie 
ein Student zu dem der Geldbrief 
träger komm, um ihn anzupumpen!« 

W wird ««.rülyliug. 
Beamter der Psandieihanfialt folg-« 

on einem Tage eine Menge Winter- 
röcke versetzt wer-beim ,,O)«ottlob, die 
ersten Frühlinggbote !«&#39; 

Ja der 0 · 

A.: »Sieh Inn-, was»dcr Wirth für ciuc Gurte im Gesicht hat; ob die von 
diesem saure-n Wein hcxxnhrt?« » 

B.: »Na, vielleichmt die Gurte auch-anal« 

sei-e sticht-risse qui sie-ZEIT » 

«Eine überflüssige Frage", mag R- 
Mancher denken; aber nicht von M- 
direlten Geh-ach der Tasehuitiichec 
eine so oielseitige und ais-Magenh- 
Form Derselbe auch annehmen tause, 
soll hier die Rede sein, «s-:r.:)ern Its-I 
ihrer Benutzung zur Herstellung anre- 
iier schöner Dinge, für welche sie so U- 
sagen nur den Rohstosf liefern. 
Sckcffung allerhand schmxickvcller und 
nützlicher Artikel aus Tascheniüchern 
ist in manchen unserer GIsriisehafiss 
kreise geradezu eine Manie gewerbere. 
Es ist aber kaum ein Mund Vor-Esau- 
Icsen, über diese Matiie zu schelten. 

Rissen -und Polster - Ueberzijgst ak- 
ler Größen z. B. lassen sich act-is Ta- 
scheniüclpem namentlich wenn diesel- 
ben seine Etickerei orer Eviizm &#39;Be- 
fctz si)aben, allerliebst ziisam:::cnfesscn. 
Und schen aus Den allerz1»e:1«--«s:·,::lI-:l;sten 
Taschentiichcrn, Höchsten-i Vielleicht mit 
buntem Rande, lassen sich fest beid- 
same Frauensrsjirzen herstellen Fer- 
Per iteroeii reieexite Kraust fäl: Un- 
terl:i:11:e-", am Hals uxsh act Im Zier-· 
mein wie auch Ncscliäume, axzi Meinen 
Taschentijchem rasch und nie Erch ge- 
macht, wobei die dei-oraiiee:s Pisa Des 
Taschentucheg aus Vielerici Wkiie irrt- 

wendet werden können. Seit-. ji«-ir- 
iungsvolle Halgbindcn Unk- Mien- 
schieifev Von allerlei ert rrsicfkrs Irr-Z 
Tafchepjiichem ja, soznns nsgtrke kric- 
fiäcsoige Kleidumistiickek II’.....;- :-- 

men nccheleaante Puxetiikkjs »Er-sei 
uriv gar manches- An"Ierr. k’,!i««r«:.«h 
in Dantenkreiien sind srirfk Tau-tri- 
tucb Schöpfunaen zu belicptsss Pe- 
inirtxktazqsi und sonstige-: i«;ef»k:nk- 
Hirtikern gepudert 

Dabei isi mit-er allen llinitiii.l«s.·:i nur 

stiseria Arbeit damit Verband-m und 
die Durchschnitle Jemand-ten Trauer-.- 
smger reichen volllrsm Ten rafiir aus-. 

HO-—O—- 

Nitm zu star. sae en. 

Die Satze sind nicht etwa III ein 
Genußmittel, sie sind viele-ehe e:n 

ganz unentbehrliches Nahrmgz mittel. 
Eenn da täglich mit den Aus-schei- 
dungsprocutten Satze den Körper 
nextassem so müssen diese wieder er- 

setzt werten, andernfalls müßte Ver 
Organismus wegen Verarmung an 

Salzen zugrunde gehen. Bescnvers 
nöthig sind letztere fiir den «.Vaa«)sc:i:eu 
Körper, fehlt es diesem an einer hin- 
reichender: Mein-e oder werte n die 
Satze .icht genügend adsorbiit, so 
entsteht die e.glifcl;e Krankheit. Die 
meisten Nahrungsmittel enthaL.-:n an 
und siir sich schen genügend Nähr- 
fsitspxe , andere Dagegen zu wenig, wie 
die startcfselm tvelde daher :·«.:r ntii 
einer genüaenden Lxuaate den Siech- 
ialz genossen Lverde .-. tönitem um 

schmackhaft zu fein Tag Fleisch ist 
detannttich an und für fiel, ich-: n salz- 
i(ic1!, beim starben geht jedoch das 
Salz in Die Briide über. Wie zu we- 
nia Salz vom Uelsel ist, so tvirtt auch 
dag zu starke Salzen nachtheilig. 
Denn nach neueren Untersuchungen 
wird dadurch die Mage«ve:oanung 
unaiinstia beeinflußt Daß tax-. siech- 
salz auf dTe Lin-a aaeniaz tadi end: inng 
eiiq .Dirti, mai-n- man scsrn lt ge, und 
eg- iit u"iwcifeltast racli.ss.k.risdikn, Daß 
durch ·dasiell·; kei- Jiiureacisait des 
Maneniaftej ieradaeietit :1.«E:d. Es 
spith adeksaisch die Zasiatsirrdxzsitng 
"«"Jt aeskeknnst und name-: ZEIT Das 
r» muntre Ferment its M i.e::, das 
Tedsin ver-Hindert Tag sellken sich 
i ««-«ere Ha:k;iras-xen merken, nickt-i min- 
iei ist-er its Wirthe liei .velel«c:«. das 
ickarie FOR nnd Miirzen der Spei- 
ser- die ksptel ist. Daß das reichliche 
Tatze-! Hss Its-ihn bei .-..-«1-.isspn 

Fixapkfkisisrk nasnsrstlirfs bei Nie-reisef- 
dm, dir-H schädlika ist, ist eine be- 
kannt-: Ti?atiark«e. 

-—.-——s-—— 

Ein Lpfcr scincJ Berufs- 

»Ter Dottosc Meist soll Ha cin we- 

n«a dem Trvnic ergeben fein?« — 

»Ja Folae seines Verufcifcr:... der 
te sucht jef n Ali-nd fast ask? kneipem 
um zu sel)e11,ob feine Paticni m, de- 
nen er g Vier verboten hat, auch nach 
seiner Vorschrift handeln.« 

Selbstbewußt· 
Er: »Höre mal, Frau, jetzt habe 

Ech’g satt! Ich verbitte mir entschie- 
den, daß Du jcdcn Abs-nd allein in’s 
Theater gehst.« Sie: »Im thu 
nir doch dm einzigen G fallen und 
ssmulire nickt etwa einen Aufall von 

Saugt-IV 

sinfchenkr. 


